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Abschrift vom Original 
 
Fred Oppenheimer, geb. am 15.5.1912 
gest. am 13.9.2009 
lebte in der Brunnengasse 8 
Er emigrierte am 13.2.1934 in die USA 
und holte 1936 seine Mutter Klara 
und seine Vater Isidor in die USA nach. 
 
 
 
 
 

Fred Oppenheimer 
Fort Hills, NY, USA 

 
 
 
Fred Oppenheimer an Wolfgang Gebhard 
23. März 1987 
 
Sehr geehrter Herr Rektor. 
Bevor ich Ihnen Ihren letzten Brief beantworte, will ich den ersten Brief fertig beantworten. 
Anliegend sende ich Ihnen den Stammbaum der Familie Oppenheimer von Seite A6. Er be-
ginnt mit Zacharias 0ppenheimer und Zerla und endet mit Friedrich Oppenheimer. 
Nun von der Synagoge. Ich schicke hier ein Bild von Innen so gut es geht. An beiden Seiten 
der Bundeslade sind 2 Ständer mit Leuchter. Über dem Altar sind 3 Kristalllampen, eine 
Große in der Mitte, 2 kleinere an jeder Seite. Außerdem waren noch 3 oder 4 Kristalllampen 
in der Mitte der Synagoge. An der Bundeslade waren 8 Thoras, 7 reguläre Größe und eine 
Kleinere. Außerdem waren 2 Kronen und ein Brustschild aus Silber und ein silberner 
und eine hölzerne Figur, welche benutzt werden, wenn aus der Thora vorgelesen wird (sams-
tags an Feiertagen und Festtagen und jeden Montag und Donnerstag). Links von der Bun-
deslade sehen Sie nun 3 eingerahmte Dokumente. Das war die Rede, die der Rabbiner ge-
halten hat zur Einweihung der Synagoge ca. 1840. Der Rabbi war ein ausgewählter Gigant 
(Baal Schem von Michelstadt). Rechts war das Denkmal für die jüdische Gefallenen des ers-
ten Weltkrieg. Das war weißer Marmor, der ist kaum zu sehen. 
Eine Thora kostet heute 20.000 Dollar und alles dies war zerstört oder gestohlen in einer 
Nacht mit dem Kristallleuchter die Fenster und das wieder herzustellen, wie es war, würde 
einige hunderttausend Dollar kosten. Wie konnten die Rimbacher Juden das erlauben. Es 
gab sehr reiche und arme Juden in Rimbach. Der Löb Kahn war einer der reichsten. Die woh-
nen heute in Cincinnati Ohio und haben dort ein Warenhaus. 
Diese kamen nach dem dreißigjährigen Krieg nach Rimbach. Die meisten sind auf Umwegen 
von Spanien (nach der Inquisition) in Rimbach gelandet. Der Graf von Erbach brauchte Geld, 
die Juden ein Heim. So sind sie dahin gekommen und der Graf konnte die Judensteuer gut 
gebrauchen. 
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Als die Juden in den 30erJahren ihre Bürgerrechte erhielten und keine Judensteuer mehr zu 
zahlen brauchten, war der Graf von Erbach der erste, der sagte, es war der größte Fehler, 
dass man sie hereingenommen hat. 
Der Judenlehrer hieß Hähnlein (1921) und danach kam Hisselmann 1923 und dann 
Lehrer Tuch. Das war nun die Zeit des Hitlerputsches. 
Damals wurden die Fenster eingeschlagen und der Friedhof zerstört. Es hatten also damals 
schon feine Menschen in Rimbach gewohnt. Die brauchten keinen Pfarrer. Die hatten das 
mit der Muttermilch bekommen und heute? Wird es viel besser sein? 
1928 war Lehrer Hähnlein nicht mehr in Rimbach. 
Der Lehrer Tuch hatte sich politisch nicht beteiligt. Das war eine neue Nazi-Lüge. Die Sache 
ist eine Lüge. Juden haben die sozialistisch-demokratische Staatspartei und Deutschnatio-
nal in Rimbach gewählt. Keiner hatte die Kommunisten oder Zentrum gewählt. 
Die Juden hatten Rudolph Hamburger gewählt, weil er Jude war. In meinem Buch ist das 
falsch. Man wählt den Besten. 
Mein Vaters Geschäft war in der Handelskammer in Darmstadt eingetragen. Da wurde er 
natürlich auch rausgeschmissen. 
Mein Sohn Richard Oppenheimer war im Dezember 1982 mit Austauschstudenten, die er 
geleitet hat, in Bonn. Er ist Mitglied der „American for Democratie Action“. Er wurde im letz-
ten Moment dazu berufen, da der vorherige krank wurde. 
Nur hatte er keinen Reisepass. 
Durch seine Arbeit war er mit Kate Kennedy befreundet. Ihr Vater war Robert Kennedy. 
Durch ihren Onkel Senator Edward Kennedy bekam er den Pass innerhalb 24 Stunden  
ohne das Haus zu verlassen. 
Ich schicke Ihnen ein Bild vom Bonner Staatsanzeiger, das zeigt Richard zwischen dem  
Bundespräsident und dem US-Botschafter. 
Das ist wohl alles für heute. 
  
Mit besten Grüßen an Sie und Ihre werte Frau verbleibt 
  
Ihr Fred Oppenheimer 
  
Den nächsten Brief schreiben Sie bitte an die Adresse in Fourt Hills 
16-1   113th St 
FORES HILLS NY 11375 
USA 
 


